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fiebert werben fann unb Welche ibrerfeft« eine ge*
breite Slufftellung ber ©cbütjen ermöglichen.

3uweilcn wirb auch ber Brlgatefommantant Ber*
anlaffung nehmen, aUertfng« nicht jur greube unb

Erbauung ber Bataillone, bte Bataillon«fchütjen
feiner Halbbrigaten in 2 Slbtbeilungen jufammenju*
»fersen unb ftcb fo für wichtige unb befonbere &mrcte

feine Spejfalwaffe ber leichten 3nfanterfe anfehnUch

»ermehren. SDaß bfe Scbütjen fm Sicherheit«* unb
Äuntfcbaft«bienft att«gejeicbnete SDlenfte leiften wer*
ben, ift felbfi»erftänbltcb, fowfe baß man biefelben

auf Borpoften nfemal« ju bem -Dfenfl ber Bebetten

eintieften wirb.
gür ben ©ebraueb ber ©cbütjen gelte baher ganj

Im allgemeinen ber ©runbfalj: SRan fchone bfe

©cbütjen fo »fei al« möglich, hehanble fle ftet« at«

Ellte=Sruppe, getje mit ihren Äräften, »erwente fle
aber im letjten SWoment rücfficht«lo« unb ber braee

Scbfitje wirb feinen pbrer lieben unb ba« In ihn
gefetjte Bertrauen glänjenb rechtfertigen.

Hanbbabung ber Äompagnie*Äolonne.
-Die Erfahrungen ber letjten gelbjuge haben ge*

jeigt, baß bie neuen ®efecbt«»erbältnlffe fich In einer
Immer mehr waebfenben Bebeutung be« jerftreuten
©efeebte« auöbrücfen, unb baß bfe großen ÜWaffen

erft bef ber letjten Entfcheftung auftreten. -Demge*
maß b«t auch bie Slnwenbung ber Äompagnie »Äo*
lonne eine früher nie geahnte Bebeutung erlangt
unb Jebe« ©efeebt ohne 3lu«nabme ift mit ihrer Sin*
wenbung eröffnet unb auch ju Ente geführt, wenn
man bfe Slngrlff«folonne al« tntegrtrenben Shell ber

Äompagnle=Äolonnen«Saftif betrachten wtH. SBarum

follte fleh alfo efne ÜRUfj=2lrmee fn noch mehr gor*
men bewegen Wollen, al« gerabe nöthfg finb jur
Erreichung te« ®efecht«jwecfe«, jur Beftegung te«

©egner«
©in böcbft wichtiger Bunft barf aber nicht über*

feben werben. -Da« anfcbelnenb fn mehrere felbft*
ftänblge Sheile formfrte Bataillon muß In jebem

Slugenblief bem fräftfgen unb energifchen SBillen fei*
ne« Befehlshaber« untertljan fefn. Stur hierin liegt
eine ©arantie, bie großen Bortheile, welche bie ge*
öffnete gorm charafterfflrt, b. b. Beweglfcbfeft, beffere

eigene geuerwfrfung, geringere SBirfung be« fefnb*
lieben geuer«, beffere SDecfung im Serrain u. f. w*

gehörig au«nutjen ju fönnen, ba in jebem Stugen*
bliefe ber SBille be« Äommanbeur« bie fleinen Äör*
per ju einem großen »ereinfgen fann jum 3ufam*
menwirfen auf ein unb ba«felbe 3'el unb tabureb
eine hohe Berblnbung ber Bortheile ber momentanen

Shetlung unb ber Berefnfgung be« Bataillon« er=

jielt. SDer ©runbfatj fei jebem Unterführer tief ein*

geprägt: Stur burch bfe cnrr^lfcrje, einheitliche 8ei=

tung be« fcheinhar jerfp'ittertrn Bataillon« in ber

SBeife, baß ein foforttge« 3ufammenwfrfen auf ba«=

felbe 3'el gefiebert Ift, fann bie Äompagnie=Äolom
nen=gormatfon in ber Brari« ba« leiften, wa« bie

Sfjeorie »en ihr ju erwarten berechtigt.

3Me Äommanbowörter be« BatafKon«fommanban*
ten flnb, wie man feben wfrb, befchränft; fefne

Slufgabe al« Ererjlermetfier ifi eine einfachere ge*

Worben, er fann baher fefne ganje Slufmerffamfeft
auf ba« Berhalten be« geinbe« unb auf bfe baturet»

bebfngte gührung feine« Bataillon« richten. 3n ber

Slu«fübrung feiner Befehle muß er aber fn ganj
anberer SBeffe wte früher burch feinen SKajor unb
feine 4 Äompagnfechef« unterfiü&t werten, wenn
feine noch fo gut gebaebten Slnorbnungen Erfolg
haben follen. Hierbei ergibt fleh »on felbft, unb ift
nicht ju überfehen, baß bei ber Slnwenbung ter
Äompagnie=Äolonne im Senain in ben Äompagnie*
fommanbnnten folefte BatafHon«fü&rer herangebflbet

werben, wte fle ber ©efft ber fortfehrettenben Saftit
»erlangt.

(gortfetjung folgt.)

iPae eibg. iHUttaroepartcment an Die JHilitär-
bet)8rhen her Äantone.

(S8em 31. 3anuar 1872.)

©a« eibg. SIRflltäibepartement erfurbt biemtt bie SWilitärbe»

borten ber Äantone, ben SBebarf an SßfcrtcauSrüftungen für bfe

ÄaoaKcrie für ba« 3abr 1872, naa) ben burdj bie 3eugbau«»cr«

realtung be« Äanton« Slargau fn S?Iarau jurüdgefteUtcn SjRebcllen

anfertigen ju laffen.
Sin ben SPfetbcau«tüftungen aller Unteroffiäfere unb

©tagen«, weldje mft Äaiablnei beroaffnet werten, ftnb — nad)

bem »orllegenbcn SJRobctt — folgenbe SSbänberungen »ernefjmcn

ju laffen:
1. ©int Ärampe auf bem tcdjtfeittgen ©tegenbc, jum Jnbängen

be« Äatabfnet«.
2. ©in Äatabinet»SRiemen mit ©djub.
3. ©in SRiemen jum Slnfdjnatlen be« Äaiabinei«.
4. ©in ©Ifenfnopf auf ba« llnffeltlge ©tegenbe nebft §ufeifentafa)c.
5. 3r»ef ebetc SKantelrlcmen jut geftfdjnatfung bc« SfRantcI«.

6. ©In SRiemen mit .Spaten an bet Äiampe a*if tem »erbeten

3reifel angcbrad)t, jum Slnbängen be« ©äbel«.

3ut Slu«tüft ung für ben SIRann, naa) »orliegenbem

3Robctle:

1. ©in SBanbelfcr mit Äatabfncrfyafen.

2. ©in ©äbelgutt mit §afen an ben beiben SLragriemen.

3. ©tue SKunition8tafü)e.

gür bfe ®uiben nad) SÜRebea:

1. ©in ©Ifenfnopf mit Jfjufeffentafche, auf bem llnffeitigcn ©teg«

enbe.

2. ©in ©ifenfnopf auf bem redjtfettlgcn ©tegenbe, jur Slufnaljmt

bet SRe»ol»ertafdje.

3. 3»el obere SIRantelilemen unb ein ©äbelgurt.

(Sßom 8. gebruat 1872.)

©a« ©epartement bccl;rt ftd) 3bnen bie SfRittbetlung ju madjen,

baß e« pdj auf ben Slntrag be« £errn eibg. Oberfelbarjtc« »cranlaßt

gefeljen bat, nadjftcbenbe ©anitätsfurfe nie folgt ju »eränbern.

1. ©anftäufur« III Sujern für beutfdje grater unb

Äranfenwärter »om 29. 3«« bi« 24. Slugufl (ftatt 5. bf«

31. Slugufl). ©Inrüdurig«tag: 28. 3uli (flott 4. Sluguft).

©nttaffung«lag: 25. Slitguft (ftatt 1. ©eptember).

.2. ©anftäUfut« IV gujern für beutfdje Slctjte »om 5.

Sluguft bf« 24. Sluguft (ftatt 12. bi« 31. Sluguft). ©fn»

rüdung«tag: 4. Slugufl (ftatt 11. Sluguft). ©ntlaffung«tag :

25. Sluguft (ftatt 1. September).

3. ©anität«fur« VI Süria), Sßortut« tum ©i»ifien«ju»

fammenjug »om 26. Sluguft bl« 31. Sluguft (ftatt 22. bl«

29. Sluguft). ©iniüdungätag: 25. Sluguft (ftatt 21. Slu«

guft). Stbmarfdjtag: 1. ©eptember (ftatt 30. Sluguft).

Sffiit ctfudjen ©le fjfeson gefäOlgft Söetmeifung nefjmen ju
wollen.
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sichert werden kann und welche ihrerseits eine

gedeckte Aufstellung der Schützen ermöglichen.
Zuweilen wird auch der Brigadekommandant

Veranlassung nehmen, allerdings nicht zur Freude und

Erbauung der Bataillone, die Bataillonsschützen
seiner Halbbrigadcn in 2 Abtheilungen zusammenzuziehen

und sich so für wichtige und besondere Zwecke

seine SpezialWaffe der leichten Infanterie ansehnlich

vermehren. Daß die Schützen im Sicherheit- und
Kundschaftsdienst ausgezeichnete Dienste leisten werden,

ist selbstverständlich, sowie daß man dieselben

auf Vorposten niemals zu dem Dienst der Vedette»

eintheilen wird.
Für den Gebrauch der Schützen gelte daher ganz

tm Allgemeinen der Grundsatz: Man schone die

Schützen so viel als möglich, behandle ste stetö als
Elite-Truppe, geize mit ihren Kräften, verwende sie

aber im letzten Moment rücksichtslos und der brave
Schütze wird feinen Führer lieben und daS in ihn
gesetzte Vertrauen glänzend rechtfertigen.

Handhabung der Kompagnie-Kolonne.
Die Erfahrungen der letzten Feldzuge haben

gezeigt, daß die neuen Gefechtsverhältnisse gch in einer
immer mehr wachsenden Bedeutung des zerstreuten
Gefechtes ausdrücken, und daß die großen Massen
erst bet der letzten Entscheidung auftreten. Demgemäß

hat auch die Anwendung der Kompagnie-Kolonne

eine früher nie geahnte Bedeutung erlangt
und jedes Gefecht ohne Ausnahme ist mit ihrer
Anwendung eröffnet und auch zu Ende geführt, wenn
man die Angriffskolonne als integrirendcn Theil der

Kompagnie-Kolonnen-Taktik betrachten will. Warum
sollte stch also eine Mtliz-Armee in noch mehr Formen

bewegen wollen, als gerade nöthig sind zur
Erreichung des Gefcchtszweckes, zur Besiegung des

Gegners?
Ein höchst wichtiger Punkt darf aber nicht übersehen

werden. DaS anscheinend in mehrere
selbstständige Theile formirte Bataillon muß tn jedem

Augenblick dem kräftigen und energischen Willen
seines Befehlshabers Unterthan sein. Nur hierin liegt
eine Garantie, die großen Vortheile, welche die

geöffnete Form charakterisirt, d. h. Beweglichkeit, bessere

eigene Feuerwirkung, geringere Wirkung des feindlichen

Feuers, bessere Deckung tm Terrain u. s. w'
gehörig ausnutzen zu können, da in jedem Augenblicke

der Wille des Kommandeurs die kleinen Körper

zu einem großen vereinigen kann zum
Zusammenwirken auf ein und dasselbe Ziel und dadurch
eine hohe Verbindung der Vortheile der momentanen

Theilung und der Vereinigung des Bataillons
erzielt. Der Grundsatz sei jedem Unterführer tief
eingeprägt: Nur durch die crcrqische, einheitliche
Leitung deö scheinbar zersp'ittcrtcn Bataillons in der

Weise, daß ein sofortiges Zusammenwirken auf dasselbe

Ziel gesichert tst, kann die Kompagnie-Kolonnen-Formation

in der Praxis das leisten, waö die

Theorie von ihr zu erwarten berechtigt.

Die Kommandowörter des Batatllonskommandan-
ten sind, wie man sehen wird, beschränkt; seine

Aufgabe als Exerziermetster ist eine einfachere ge¬

worden, er kann daher seine ganze Aufmerksamkeit
auf daS Verhalten des FeindeS und auf die dadurch

bedingte Führung seines Bataillons richten. Jn der

Ausführung seiner Befehle muß er aber in ganz
anderer Weise wie früher durch seinen Major und
seine 4 Kompagniechefs unterstützt werden, wenn
seine noch fo gut gedachten Anordnungen Erfolg
haben sollen. Hierbei crgibt stck vo» selbst, und ist

nicht zu übersehen, daß bei der Anwendung der

Kompagnie-Kolonne im Terrain in den

Kompagniekommandanten solche Bataillonsführer herangebildet
werden, wie sie der Geist der fortschreitenden Taktik

verlangt.
(Fortsetzung folgt.)

Vas eidg, Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 31. Januar 1872.)

Das eidg. Militärdepartement ersucht hiemit die Militärbehörden

dcr Kantonc, den Bedarf an PfcrdcauSrüsiungen für die

Kavallcrie für das Jahr 1872, nach dcn durch die ZeughauSvcr-

waltung des Kanton« Aargau tn Aarau zurückgestellten Modcllcn

anfcrtigcn zu lassen.

An den Pferdeausrüstungen aller Untcrofsizicrc und

Dragoncr, wclche mit Karabiner bewaffnet werden, sind — nach

dcm »«liegenden Modcll — folgcnde Abändcrungcn vornehmen

zn lasscn:

1. Eine Krampe auf dem rechtseitigen Siegende, zum Anhängen
des Karabiners.

2. Ein Karabiner Riemen mit Schuh.

3. Ein Riemen zum Anschnallen dcê Karabiners.

4. Ein Eisenknopf auf das linkseitige Stcgcnde ncbst Hufeisentaschc.

5. Zwei cbcrc Mantclricmen zur Fcstschnallung des Mantels.

6. Ein Riemen mit Haken an der Krampe a:,f rem »ordere»

Zwisel angebracht, zum Anhängen des Säbels.

Zur Ausrüstung für den Mann, nach vorliegendem

Modelle:
1. Ein Bandelier mit Karabinerhaken.

2. Ein Säbelgurt mit Haken an den beiden Tragriemen.
3. Etne Munitionêtasche.

Für die Guiden nach Modell:
1. Ein Eisenknopf mit Hufeisentasche, auf dem linkseitigen Stegende.

2. Ein Eiscnknvpf auf dcm rechtsettigcn Stegcnde, zur Aufnahme

der Revolvertasche.

3. Zwei obere Mantelriemcn und ci» Säbelgurt.

(Bom 8. Februar 1372.)

Da« Department beehrt sich Ihnen die Mittheilung zu machen,

daß c« sich auf den Antrag des Herrn eivg. Oberfeldarztes veranlaßt

gcsehcn hat, nachftchcnde SanitätSkurse wie folgt zu vcrändern.

1. SanitätSkurS III Luzern für deutsche Frater und

Krankenwärter »om 29. Juli bis 21. August (statt 5. bt«

31. August). Einrückungstag: 23. Juli (statt 1. August).

EntlassungSIag: 2d. August (statt l. Scptcmbcr).

.2. SanitätSkurS IV Luzern für deutsche Aerzte »om S.

August bis 24. August (statt 12. bi« 31. August).

Einrückungstag: I.August (statt 11. August). Entlassungstag:

25. August (statt l. September).

3. SanitätSkurS VI Zürich, Vorkur« zum DivisionSzu¬

sammenzug »om 26. August bis 3l. August (statt 22. bis

29. August). Einrückungstag: 25. August (statt 2l.
August). Abmarschtag: 1. Septcmber (statt 30. August).

Wir ersuchen Sie hievvn gefälligst Vormerkung nchmcn zu

wollen.
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(SBem 20. gebruat 1872.)

©et Ucbeigang«jußanb, weldjet burd) bie ©Infübrung neuer
SBaffen unb SRcglcmente gefdjaffen war, bat wäbrenb einigen
3jbrcn j.i einer »cm SSeglemcnt etwa« abweldjmtcn Drganifa-
lien ter ©ebarffdjüfen ©djießübungen Hcranlaffung gegeben.

SBcm lauftnben 3abrc an feilen mm aber bte ©djießübungen
bet ©d)arffd)üt^en wleter nad) StRaßgabe bc« allgemeinen SRegle«

menl« übet blc 3lu«wafjt bet SRcftutcn unb tie Stbljaltung bei

ettg. ÜRlKtäifdjulen »om 25. SRoucmbct 1857 ftattfinben, fefetn
butdj tie feitbet ctfelgte Drganifation bei ©djü^cnbatalllenc nidjt
eine SRctlfifatfon gebeten ift.

©emgemäß ftnb bie ©djießübungen, welifce nadj bem ©n)ul«
tablcau im betreffenben Ä-uiten fetbft ftattfinben, »on teil Äan«

ton«ftlcg«fommffTariaten ober ben SSataftlon«quarticrnicijicrn ju
abminlftrlren.

3u benjenlgen Äompagnien, weldje blc ©djießübungen außet»
halb be« Äanton« ju befteben fjaben, werben wlt Äommlffatlat«»
offijlete fenben.

?Watfa)touten werten nut für biejenlgen Äompagnien au«ge«

fteQt weiten, weldje fid) außerhalb be« Äanton« ju begeben baben,

e« werben aua) nur für biefe bie «Befammlung«» unb SKarfdjlage

»ergütet, wäbrenb für blc übrigen ©djießübungen bfcsfatf« ber

§. 26 bc« oben erwähnten SReglcment« maßgebenb (ft.
©fe Ucbungen werben überall »on ben betreffenben S8ataftton«>

femmanbanten naa) 3nfiruftfon«plänen geleitet, weldje »ir ihnen

juftctlen werten.

©efern Sie gegen bie burdj ba* ©djultablcau »erläufig feft«

gefegten SBaffenpläfcc ©Inwenbttngcn ju madjen Ijaben, fo ge«

wärtlgcn wir 3b*e beferberlidje SKüdantwert.

<Ciigtttoffenfd)aft.

(SBtnftlrlcbftfftung.) ©ic Dfftjicr«»©efellfdjaft ber

©tabt Sujern fjat an fämmtlidje Dfft}ier««®cfctJfd)aftcn unb Un»

teroffi}ier«»ereinc folgenbe« Slrhilar erloffen: 3n ter »Beifainm«

lung »om 16. gebruar b. 3. bat bie Dfftjicr« ©efellfdjaft ter
©tabt Sujern befdjtoffen, in ©adjen ber Sffiinfclricbftlftung bei«

folgenbe Petition an bie bebe S8unbe««S8erfammlung ju richten. —
©le Äürje ter 3eit geftattete un« nidjt, un« mit 3bncn jum
3wede öctnctnfthaftttchtr Söetatbung bc« ®cgenftanbc« in a»erfetjr

ju feljen, ba, wfe 3bnen befannt, bie eibgenöfjifdjcn SRätbebci»

nafjc am ©djluffe bei SRc»!fton«aibcit pnb. — Sffiit geben un«

gleldjweht ber feften Ucbetjeugung bin, baß ©le unferm SBcrgeben

beiftimmen, unb erfud)en ©ie baber, in biefem galle unfere Sße«

titien bei ber bob.cn S8unbc«»erfammlung auf fürjeftem unb 3bncn
geeignetften SBege. ju unlerftüfcen. — ©encbmfgcn ©fe unfern
famerabfd)aftlid)cn ®ruß.

Untcrfdjriften.

©a« ©djreiben an bie Sit. hDtje S8unbc««Sßcrfatnmlung lautet:
#echgead)tete fetten! ©ie fdjon lange bei allen fdjwcljcrffdjcn

SBcbrmännern mehr unb mebt fühlbar geworbene brüdenbe lieber«

jeugung, baß fewobl für bie im g-rletcn«« al» aua) im Ätlcg««
©ienft »erunglüdten SBcbtmänner cber beren a>intcrlajfene burdj
®rünbung eine« UnterftüfcungSfcnbe« gefergt werben muffe, —
bewog bie Dffijfertgcfellfdjaft ber ©tabt Sujern fdjon »er 7 Saferen,

eine fegenannte 2Bfnfelrfeb«©tiftung in« Sehen ju tufen.
©« fanb bfe« Sßetgcben bei ben meiften unferer fdjweijetffdjen

Äameraben »Beifall unb SRadjafjmung, unb befteben in golge beffen

eine Str.jafjf fantenalcr 3nftitute jum 3wede ber ©ammlung
eine« genb« jur tlntctftüfcung im ©ienftc bc« Sßatcrlanbe« »cr=

unglüdter SBeljrmännct obet beien 4Mntcrlaffenen.

3n bfe ju biefem 3wede angelegten Äaffen fteffen abet bi«

je$t beinahe au«fdjlfeßlicb nut birefte SBcfträgc bienfttfjuenbet

©djweijer, burdj gelegenttidje Ueheilaffung »on ein ober mebreren

£agc«löbnungen ober im SKtlltärrjau«b,att gemachten ©rfpatniffen.
Seftet erwle« ftd) nur ju e»lbent, baß bie auf biefe SBeifc ge

fammtltcn unb nedj ju fammetnten ©djärflcln, audj in ber ent«

femteften 3utunft, nidjt einmal ben geilngften Slnforterungen
eine« ©tnftfallc« nur annäfjetnb genügen würben. 3ugleld) madjte

ftdj bie Ucbctjeugung geltenb, baß in ber auf biefe SBeife unb

für tiefen 3wed praltljlrtcn ©elbftfjülfc be« fdjweijerifdjen SBeljr»

manne« etwa« Unbillige« liege. —
SIBenn »on einer über 2'/» SDMllionen jäl)(cnben »Bceelferung

200,000 SRann — jebem SRufc ber eberften Sanbc«beljerbc jum
©djufcc unb jur Sßcrlbclbigung unferer tjödjftcn ®ütcr, unferer

grciljeit unb Unabfjängigfeit, frcublg unb mutbig golge tclftcnb —
ihrer gamllle unb fljrent SSerufc ftd) lange entjfel)en, unb naa)

taufenb ©trapajen unb ®efafjren am ©nbe gebrecblldj, »erftüm«

med unb arbeitsunfähig — ober gar nicht mebr — bclmtebren,

fod e« ba nidjt ©orge unb Sßflfdjt ber Uebrfgen fefn, weldje ftd)

blifcn ®efabten unb Dpfern nidjt prel« gaben, für bfejenlgcn ju
lorgen, wetd)c, wie elnft ber eble SBinfelrleb, Im wafjren ©Inne
be« Sffierte« ®ut unb ©tut bem Sßatcrlanbe weihten?

®ewlß, bedjgeadjtete Sßetfammtung! ftlmmen ©le mit un« in

bem eben au«gcfpred)enen ®ebanfcn «herein! ©fc »erben m't
un« einig gehen, baß e« SBfUdjt be« Sanbc« unb ©erge bc« Staate«

ift, bem febweljcrlfdjcn Sffiehrmanne ®arantfen ju bieten, baß bfe

STRutter $cl»etfa in 3ufimft ihre ©ebne nidjt nur ju ben SBaffen

rufen, fonbern Im Unglüde aud) füt fic unb beten aMntettaffene

forgen wfrb!
©* ift gewiß überftüffig, bie hohe fdjweljerlfa)e S3unbe«»et-

fammtung »on ber ernften »aterlänbffdjen unb felbft mtlltärlfdj»

pelftlfdjcn »Bebeutung ber angelegten ©adjc länget ju unterhatten,

unb fdjließen wft bähet unfete ©fngabe mit fotgenbem ctgebenen

©efudje:

„©le höbe S8utibe«»etfatnmtung, mit bem SIBcrfe ber SBeifaffung««

SRc»ffton befdjäftlgt, möge befdjtießen:
@« feil In blc S8unbe«»cifaffung bet ©runbfatj aufgenommen

werben, baß bfe ©Ibgenoffenfdjaft ben im ©ienfte be« Sßatcrlanbe«

»erunglüdten SBefjtmännern ober beren aMnterlaffenen eine »or
SRcth unb Slrmuth fdiüfcenbe Untetftütjung gatantire."

getr.et bitten wit ©ie, ben heben SBunbcStatb ju beauftragen,

mit tbunlldjfter SBeförbetung bfe nötblgen finanjietlen Sßotfdjläge

für balbfge ©icbetung unb Sätufnung eine« biefem 3»ecfe ent«

fptcdjenben gonb« ju madjen.

SBIi ctlauben un« fjtcbci nod) auf bie mit bet Senttatifatfon
te« SIRIlitäiwcfen« bet ©ibgenejfenfdjaft juflfeßenben SlRtlftät»

©ntlaffung«taren aufmetffam ju madjen, weldje ©eiber wofjl mit
allem SRea)te »otab ba« ©runbfapftal be« fjfefüt angelegten Un»

tctftüfjung«fonbe« bflben bütften.
©« ift unfete fnnfgfte Ucberjeugung, baß ein foldjet SBefdjluß

nldjt nut bei jebem fdjwefjetffdjen SEßchrmannt, fonbern gewiß

beim ®efammt«©d)Wcljer»oIfe ben fieublgften SBlcbctbatl fänbe,

unb fe geben wlt un« bet fidjeten Hoffnung fjfn, baß unfer ®e«

fudj audj bei 3bnfn Slnerfennung unb SBürblgung fhtbc!

©cnehmlgcn Sit, bcdjgecbrte SBerfammlung, bie SBerßdjerung

unfeier au«gcjeia>cten ajodjadjtung unb ©tgebcntjelt.

Sujern, ben 16. gebruar 1872.

3m Sluftrage ber Dfftjfet««®efetlfd)aft ber ©tabt Sujetn,

©et Sßtäftbent:

Sl. SBfnffet, Dbetftlt.
©et Slftuat:

SR. Etmadjer, ©d)üfcen»St.

2L ü 0 l a n b.

SB t e u ß e ii. (©ie Dtganifatlon be« ©ffenbaljn«!Batai(lon«. —
©ie Drganifation be« ©ifenbahn-SBataftlon« fann nunmefjt al«

beenbet angefefjen werten, ©ei „SAttg. QRflitärStg." witb ba»

ruber gefdjrlehen: ,,©a« SSatalflon beftefjt au« »fer Äompagnien

in ber ©tärfe berjenigen bei 5Blonnfer«SBataltlonc. ©ic ÜRann«

fdjaften be« ©ifcnbabn<S8ataftlon« werben fe au«gebilbet, baß bie«

felben fowotjt ben »Betrieb wfe ben Sau »en SBabnen lernen, ©r»

gänjt ftnb biefelben burd) «abgäbe »on Seuten ber SBionniet»SBa»

taWone werten, fowie butd) foldje SIRannfdjaftcn bei 3nfantetle,

wela)e Im legten Ätiege im ©ifcnbabnbienfte beult« tf)ätfg ge»

wefen ftnb. güi bie geige ift beabftdjtlgt, jum ©fenftbettiete

be« ©ifenbab^Satalttcn«, wenn itgenb möglfd), eine eigene Söafjn«
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Tcr UcbergangSznstand, wclchcr turch die Einführung neuer
Waffcn und Rcglcmente geschaffen war, hat währcnd cinige»
Jahre» z,i einer »cm Reglement etwa« abweichenden Organisa-
tion dcr Scharfschützen-Schießübungen Veranlassung gcgcbcn.

Vom laufenden Jabrc an sollen nun aber dte Schießübungen
der Ccharsschützen wieder nach Maßgabe des allgemeinen Rcglc-
menlS übcr die Auswahl ter Rckrutcn und die Abhaltung der

eidg. Militärschule» vom 2ö. November I8d7 stattfinden, sofern

durch die seither crfolgtc Organisation dcr Schützenbataillonc nicht
eine Modifikation gcbotcn ist.

Demgemäß sind die Schießübungen, wclche nach dem
Schultablcau im bctrcffcndcn Kanton selbst stattsindcn, »on dc» Kan-
tonSkricgSkommissariaien oder den BatatllonSquartiernicistcrn zu

administriren.
Zu denjenigen Kompagnien, wclchc dic Schtcßübungcn außcrhalb

des KantonS zn bcstchen haben, werden wir KommissariatS-
vffiziere senden.

Marschrouten werden nur für dicjcnigcn Kompagnien auSge-

stclll weiden, welche sich außerhalb des Kantons zu bcgcben habcn,
e« werten auch nur für diese dic Besammlungs- uud Marschtage

vergütet, während für die übrigen Schießübungen diesfalls dcr

§, 26 dcs oben erwähnte» RegicmcntS maßgebend ist.

Die Ucbungcn werden übcrall von dcn bctrcffcnden Bataillons»
kommandanten nach JnflruktivnSxlänen geleitet, welche wir ihnen

zustcllcn werdcn.

Sofern Sie gegen die dnrch daS Schultablcau vorläufig
festgesetzten Waffenplätzc Einwendungen zu machen haben, sv

gewärtigen wir Ihre beförderliche Rückantwort.

Eidgenossenschaft.

(Winkelricdstiftung.) Dic Offizier«-Gefcllschaft der

Stadt Luzcrn hat an sämmtliche OfsizierS-Gcscllschaftcn und Un-

terofflzierSvereine folgcndc« Cirkular erlassen: Jn dcr Veisamm

lung »om 16. Februar d. I. hat die Ofsizicr« - Gcscllschaft dcr

Stadt Luzer» beschloffen, in Sachen dcr Winkclricdstiftung bet-

foigcnte Petition an die hohe BnnteS-Vcrsammlung zu richten.
Die Kürze der Zeit gestattete uns nicht, uns mit Jhncn zum
Zwecke gcmctnschaftlichcr Berathung dcö Gcgenstandc« in Verkehr

zu setzen, da, wie Ihnen bekannt, die eidgenössische» Räthe
beinahe am Schlusse der RcsisionSarbcit sind. — Wir geben uns

gleichwohl der festen Ucbcrzcugung hin, daß Sie unserm Vorgchcn
beistimmen, und ersuchen Sie daher, in diesem Falle unsere Pe
tition bci der hohcn Bundcsvcrsammlung auf kürzesten, und Ihnen
geeignetsten Wege, zu unterstützen. — Genehmigen Ste unsern

kameradschaftlichen Gruß.
Unterschriften.

Das Schreiben an die Tit. hvhe BundcS-Versammlung lautet:
Hochgeachtete Herren! Die schon lange bet allen schweizerischen

WehrmZnncrn mchr und mchr fühlbar gewordene drückende Ueber

zcugung, daß sowohl für die im Frieden«- als auch im KriegS-
Dicnst »crunglückten Wehrmänner oder dcren Hinterlassene durch

Gründung eine« UnterstützungSfondes gesorgt werden müsse,

bewog die OffizierSgcsellschaft der Stadt Luzern schon »or 7 Jahren,
einc sogenannte Winkelried-Stifiung ins Leben zu rufen.

Es fand dic« Vorgchcn bei den meisten unscrcr schweizerischen

Kameraden Beifall und Nachahmung, und bestehen in Folge dessen

eine Arzahl kantonaler Institute zum Zwecke der Sammlung
einc« Fond« zur Unterstützung im Dienste dc« VaterlandcS »er

unglückter Wehrmänncr oder deren Hinterlassenen.

Jn die zu diesem Zwecke angelegten Kassen flössen aber bis

jctzt beinahe ausschließlich nur direkte Beiträge dienstthuender

Schweizer, durch gelegentliche Ueberlassung von cin oder mehreren

TageSlöhnungen vder im MilttärhauShalt gemachten Ersparnissen.

Leider erwie« sich nur zu evident, daß die auf diese Weise ge

sammelten und »och zu sammelnden Schärflein, auch in der

entferntesten Zukunft, nicht einmal dcn geringsten Anforderungen
eine« Ernstfälle« nur annähernd genügen würden. Zugleich machte

sich die Ucbcrzcugung gcltend, daß in der auf diese Weise und

für dicscn Zweck prakiizirien Selbsthülfe de« schwcizcrischcn Wchr-
incmncS ciwas Unbilliges liege, —

Wenn »on ciner übcr 2'/» Millionen zählenden Bevölkerung

ZOOMO Mann — jcdcm Rnfc dcr obersten LandcSbehördc zum

Schlitze und zur Verteidigung unscrcr höchstc» Gütcr, unscrcr

Frcihcii und Unabhängigkeit, frcudig und muthig Folgc lcistcnd —
ihrcr Familie und ihrcm Beruft sich lange entziehen, und nach

lausend Strapazen und Gefahren am Ende gebrechlich, verstümmelt

nnd arbeitsunfähig — oder gar ntcht mchr — hcimkchrcn,

soll cS da nicht Sorge und Pflicht der Uebrigen sein, wclche sich

diesen Gcfahren und Opfern nicht prcis gabcn, für dicjcnigcn zu

iorgcn, welchc, wie einst der edle Winkelrled, im wahren Sinne
des Wortc« Gut und Blut dcm Vaterlande weihten?

Gewiß, hochgeachtete Versammlung! stimmen Sie mit un« in

dem eben ausgesprochenen Gedanken übercin! Sie werden m>t

uns einig gehen, daß cê Pflicht des Landes und Sorge des Staates

ist, dcm schweizcrischcn Wchrmanne Garantien zu bietcn, daß die

Mutter Helvetia in Zukunft ihre Söhne nicht nur zu den Waffen

rufen, sondern im Unglücke auch für sie und deren Hinterlassene

sorgcn wird!
ES ist gcwiß überflüssig, die bohe schweizerische BundeSver-

sammlung von der ernstcn vaterländischen und sclbst militärischpolitischen

Bedeutung der angeregten Sache länger zu unterhalten,

und schließen wir daher unsere Eingabe mit folgendem ergebenen

Gesuche:

Die hohe Bundesversammlung, mit dem Werke der Verfassung«-

Revision beschäftigt, möge beschließen:

E« soll in dic Bundc«»crfass»ng der Grundsatz aufgenommen

werden, daß die Eidgenossenschaft den im Dienste de« Vaterlande«

verunglückten Wchrmännern oder deren Hinterlassenen eine »vr
Noth und Armuth schützende Unterstützung garantire."

Ferner bitten wir Sie, dcn hohen BundeSrath zu beauftragen,

mit thunlichstcr Beförderung die nöthigen finanziellen Vorschläge

für baldige Sicherung und Aeufnung eine« diesem Zwecke

entsprechenden Fonds zu mache».

Wir erlauben uns hicbci noch auf die mit der Centralisation

des Militärwefen« der Eidgenossenschaft zufließenden MtlitSr-
EntlassungSiaren aufmerksam zu machen, welche Gelder wohl mit
allem Rechte vorab das Grundkapital deS hiefür angeregten

UnterstützungSfondes bilden dürften.
ES ist unsere innigste Ueberzeugung, daß cin solcher Beschluß

nicht nur bei jcdcm schweizerischen Wchrmanne, sondcrn gewiß

beim Gcsammt-Schweizervolke den freudigsten Wiedcrhall fände,

und se gcbcn wir uns der sicheren Hoffnung hin, daß unser Gesuch

auch bei Ihnen Anerkennung und Würdigung finde!

Genehmigen Sie, hochgeehrte Versammlung, die Versicherung

unserer auSgczcichncien Hochachtung und Ergebenheit.

Luzern, den 16. Fcbruar 1872.

Im Auftrage der OsfizierS-Gesellschaft der Stadt Luzern,

Dcr Präsident:

A. Pfyffer, Oberstlt.

Der Aktuar:

R. Lima cher, Schützcn-Lt.

Ausland.

Preuße». (Die Organisation de« Eisenbahn-Bataillons. —
Die Organisation de« Eisenbahn-Bataillons kann nunmehr als

beendet angesehen werden. Der „Allg. Militär Ztg." wird

darüber geschrieben: „Da« Bataillon besteht au« vier Kvmpagnien

in der Stärke derjenigen tcr Ptönnier-Bataillvne. Die
Mannschaften de« Eisenbahn-Bataillon« werden so ausgebildet, daß

dieselben sowohl den Betrieb wie den Bau »on Bahnen lernen.

Ergänzt sind dieselben durch Abgabe vvn Leuten der Pionnier-Ba-

taillvne worden, sowie durch solche Mannschaften dcr Infanterie,
welche im letzten Kriege im Eiscnbahndienfte bereit« thätig ge-

«escn sind. Für die Folge ist beabsichtigt, zum Dienstbetriebe

de« Eisenbahn-Bataillon«, wenn irgend möglich, eine eigene Bahn-
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